
Radverkehrsbeschleunigung 
an Lichtsignalanlagen (RVB)
- Fußgänger*innen Dauergrün an Schulen
- Fußgänger*innen Pulkerkennung



Zur Person

- Lars Ruth
- Geboren und wohnhaft in Dortmund
- Seit 2014 im Tiefbauamt in der 

Verkehrstechnik

Aufgaben:
- Ehemals zuständig für LSA-Neubau, 

Großprojektmanagement
- Jetzt zuständig für 

Verkehrsflusssimulationen, Grüne-Wellen-
Optimierung, Pilot- , Forschungs-, 
Sonderprojekte



Fragestellungen:
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➢Wie kann man den Radverkehr durch den Einsatz von Verkehrstechnik begünstigen?

➢Wie kann der Radverkehr separat erfasst werden, um eine klare Trennung der verschiedenen 
Verkehrsteilnehmer*innen zu gewährleisten?

➢Wie können alle Radfahrer*innen von der Maßnahme profitieren?

➢ An welchen Stellen kann konkret der Radverkehr begünstigt werden?

➢Wie können die Ergebnisse bewertet werden?

➢Wie kann die Maßnahme finanziert werden?

Lars Ruth, Stadt Dortmund, lruth@stadtdo.de

?



Fragestellungen:

➢Wie kann man den Radverkehr durch den Einsatz von Verkehrstechnik begünstigen?

Grundprinzip: „Ein rollender Stein setzt kein Moos an“ : John Heywoods

➢ Radfahrer*innen sollen an Lichtsignalanlagen (Ampeln) so wenig wie möglich aufgehalten werden, bzw. die Wartezeit so 
gering wie nötig gehalten werden.

➢ Radverkehr soll eine gerechtere Behandlung gegenüber dem motorisierten Individualverkehr zukommen.

 - Verkehrsplanung und Grünzeitverteilung war in der Historie begünstigend für KFZ / LKW ausgelegt
 - Rad- und Fußverkehr wurden vernachlässigt

Schlussfolgerung:

➢ Masterplan Mobilität 2030 -> Radverkehrsanteil 20%
➢ Vor Start des Projekts -> Radverkehrsanteil 11%



Technik 

➢Wie kann der Radverkehr separat erfasst werden, um eine klare Trennung der verschiedenen 
Verkehrsteilnehmer*innen zu gewährleisten?

Problemstellung: Bei Mischspuren sollen ausschließlich Radfahrer*innen detektiert werden.

• Technische Lösung bis 2021: 
 Wärmebildkameras mit interner Logik zur Unterscheidung

• Technische Lösung ab 2022:  
 Wärmebildkameras, AI-Kameras, Multi-Lane Radar, etc. 



Rahmenbedingungen

➢ An welchen Stellen kann konkret der Radverkehr begünstigt werden?

• Auswahl der Knotenpunkte sollte von Mitarbeiter*innen der Verkehrstechnik und Radverkehrsbeauftragten getroffen werden.

• Priorisierung verschiedener Teilnehmer*innen ist zwingend notwendig (ÖPNV, KFZ, Rad, Fußgänger*innen, etc.)

• Installationsorte müssen geeignet sein, Sichtbeziehungen vorher prüfen.

• Wann soll der Radverkehr beschleunigt werden?
• Verkehrsdichte und Leistungsfähigkeit berücksichtigen

• Datenschutz beachten

➢ Technische Rahmenbedingungen

• Ca. 45m freie Sicht

• Montagehöhe ca. 5m

• Strom- und Datenanbindung

• Kompatibles Steuergerät



Pro und Contra

➢Wie können alle Radfahrer*innen von der Maßnahme profitieren?

Grundidee: Alle Menschen, die sich auf ein Fahrrad setzen können, sollen von der Maßnahme profitieren.

➢Pro+
• Unabhängigkeit von Smartphones und Mobilitätsapps

• Unabhängigkeit von Assistenzsystemen

• Für Nutzer*innen ist keine zusätzliche Hard- Software nötigt

• Es ist keine besondere Kleidung oder spezielles Fahrrad notwendig

• Wetterunabhängig

• Geschwindigkeitsunabhängig (B-Bike, E-Bike, E-Roller, etc.)

• Mühelose Nutzung

➢Contra-
• Höhere investive und konsumtive Kosten

• Erhöhter Controlling-Aufwand



Finanzen
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➢Wie kann die Maßnahme finanziert werden?

➢ Plan in 2019
• 39 LSA sollen 2020-2025 zur Umrüstung beschlossen werden
• 1.600.0000 € Beschlusssumme
• Förderung durch Land bis zu 75 %
• Förderung durch Bund bis zu 20 %
• Eigenanteil ca. 5%

➢ IST Ende 2025
• 36 LSA wurden von 2020-2025 umgerüstet
• Kosten ca. 1.850.000 €
• Förderung durch Land bis zu 75 %
• Förderung durch Bund bis zu 20 %
• Eigenanteil ca. 5%

€



Controlling
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➢Wie können die Ergebnisse bewertet werden?

• Controlling-Möglichkeit über Verkehrsrechner (Zählmöglichkeit)

• Selbsttests

• Rückmeldung durch Anwender*innen (sehr gering)

• Proaktive Pressearbeit



Fußgänger*innen Dauergrün an Schulen
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• Klassische Signalisierung:

➢ Dauergrün für MIV;

➢ Fußgänger*innen müssen Grün anfordern

• Pilotprojekt

➢ Dauergrün für Fußgänger*innen

➢ Blindenanforderung bleibt bestehen

➢MIV fordert auf 75m Entfernung und am Haltebalken an

• Technik: Wärmebild-, AI-Kameras (hohe Erkennungsrate)



Fußgänger*innen Pulkerkennung
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• Ausgangslage: Schulnähe, enge Gehwegverhältnisse, hohe 
Verkehrsströme

• Pulkerkennung mittels KI-Kamera

➢ Schneller Phasenübergang hin zur Grünzeit für Fußgänger*innen

➢ Verlängerung bei starken Fußgängerverkehrsströmen

➢ ggf. Detektion in Furt um noch „bei Grün drüber zu kommen“

• Ziel: Gleichberechtigung von Verkehrsteilnehmenden und Steigerung 
der objektiv wahrgenommenen Sicherheit 



Tiefbauamt Stadt Dortmund 

Verantwortlich für die Präsentation 

Lars Ruth
Königswall 14
44137 Dortmund

lruth@stadtdo.de

Telefon 02 31 – 50 26843
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